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E inleitung

Die FAZ lrat es auclr diesmal - rie
sclron l98l - zuerst gerußt: "Ergebnis
der ärztl ichen VorprÜfun9 alarmiert
Länderbehörden" (Ausgabe v. tg.t'1985)'
Vier Jalrre naclt dem Härzphysikum von

1981 ist erneut von einem Katastro-
plren-Plrysikum" die Rede-

Die folgenden Ausfülrrungen soIIen
versaclrticlren, informieren - aber

auclr Stellung beziehen.5ie sind einr

erste Analyse eufgrund gegenwärti9

zugängliclrer Daten, die weiterer Ver-

lrefung und Detaillierung durclt eine

S a c lr v e r s t ä n d i I e n - K o mm i s s i o n b e d a r f '

Er gebn i sae

Die PrÜfung vom März d',J' war das mit

d-e-utl iclrem Abstand sctru,erste HuItioIe-

Clroice-Plrysikum, das es bislrer 9e-

geben itat. Die durclrscltnittliclre PrÜ-

fungsleistung lag miL 53,2% rrclttrq
beantworteten Fraqen noclr um 4 r6% un-

ter dem bislang niedr igsten hJert vom

März 1981; sie Iag um beinahe 9X unter
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den durchsctrnittliclren Leistungen cler

Jahre l98l - I984.
Betraclrtet man die in den einzelnen
Fäcltern bzs. Stoffqebieten erreicltten
Ergebnisae., fäIlt folgendes auf ( Tab'

r\.
In der Ptrysik, der Biologie und Psy-

clrologie/Soziologie gibt es nur 9e-

ringfügiga Abreichungen vom 0urclt-

sclrnitt der vergangenen vier Jahre'

Die Leistungen in Anatomie und Clremie

liegen sclton deutlich unter den bislte-
gigen t'littelrerten; es sind auclr die

sclrlecirtesten Einzelergebnisse in die-

cem Zeitraurn. Krasse EinbrÜche liegen

in der Plrysiologie und Eiocltemie vor;

beide Fäclrer ltaben ihre bislrer nied-

rigsten tderte in der MC-Gesctticlrte'

Geradezu atemberaubend ist die Nega-

t ivleistung in der PtrYsioloqie:
Das jetzige Erqebnis liegt um 2L,4%

unter dem Mittelwert der Ietzten vier

Jalrre, es Übersteigt die Reterialtr-

sclreinlichkeit gerade um 2O%.

Isb: I : Fech-eroobnigrc-Lci der ärztlichcn Votprüfunq l98l - I98l
(Prozcnt:crte richtio beeatrortctcr Frrocn)

ü funos fsch lr 8l a8l lt 82 A82 fr 8' A8t tt 8a A8a n85 Du rchschni t t Oi-fferenz
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ryaiologic 55 ,4 72,' 64,7 5r,6 50,6 65,0 58.4 69 ,0 40, 7 62, I ?t ,4

nte t8,I 57.2 ,7,tr 5t,o 60,b 50 t4 60,2 6I,C ,2,2 59 
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e 7,6

l i ochcni e 59t5 6t.4 62,5 6t.7 t8,l 14 ,5 5t ,4 97,I 46,7 t9, I -t2,4

iologic 62,7 69,t 7?,r 69 ,2 65,2 6h,) 65 t8 7r,8 60,6 67,t I,l

lnato0ic t7,o 60 ,1 6t,D 65,0 60. I r'l,I 60,6 60 ,5 t5,t 6I,I 5,8

>ay / Sot - t8,9 8o,7 76,> 52,8 59 ,6 11 n 65 ,6 t9 ,8 6t,7 66,2 ?q
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Da Bioclremie und Physiologie zusammen

beinalre 4096 der Prüfungsfragen stel-
len, ergibt siclt, daß dao bislter ne-
gativste Plrysikum wesentl.iclr von die-
sen beiden Fäclrern geprägt ist.

Notenverte i I ung

Von 5675 Prüflingen ltaben ganze 4 -
d.1r.0,7 PromiIle - die Note "selt!
gut" erlralLen; dagegen 2r88 (42r1%)

di.e Note "mangelltaf,t". l'lan muß siclt
lrier vor Augen lraIten, daB ein erlleb-
licher Teil der Studienenfänger mit
Irervorraqenden Kenntnissen (und Noten)

auch in den naturwissenschaftliclten
Fäclrern in die Universitäten kommt.

hlenn weniger a1s ein Promille eine ttltt

erreicht. dann ist das ein unmi0ver-
ständlicher Hinweis darauf' daß das

Märzptrysikum sich in seinem Sclrwierig-
kei.tsgrad von den Prüfungen der ver-
gangenen Jalrre krass untergchieden
hat.
Die Notenvertei.l.ung (0r075 neehr 9ut",
),65 "gut", 19 r99i "befriadigend" l

34 e 4% 'npusre ichend" und 42 r Il "n icht
ausreichend" ) bestätigt auch die Kri-
tik an dem Benotungsmechanlsnusr der

mit der 4. Anderung der Approbations-,
ordnung für Arzte vom Dezember l98l
eingefülrrt wurde: "Für jede Vertei-
lung der Noten gilt, deß die beste
Note an 10% der Tailnehner vergeben
werden soll. Ein Verfalrren, bei dem

dieser Anteil wesentliclt von 108 ab-
weiclrt. 1öst bei Fachleuten Überra-
sclrung aus (Bloom, Hae tings, l'ladaus). t'

(Renschler und Burkhard, 1984, 5. 2O)

Der geltende Benotungsmechani.smus ist
eine politisch.. Setzung, die rigsen-
sclraftlich niclrt begründbar ist; er
ist nicht geeignet, auch bei scllreren
Prüfungen eine akzeptable Notenvertei-
lung siclrerzustellen.

Ausnertunqs fehler
Auclr bei der simplen Ausrertung der
Prüfungsfragen ist dsm IItPP ein FehIer
untarlaufen. Um Täuschungsversuclte zu

erschweren, wird die Prüfung bekannt-
liclr in zurei Auflagen gedruckt (Auf-
lagen A und B), so daß in der prüfung
nebeneinander sitzende .studenten zwar
insgesamt dieselben Fragen
bearbeiten, jedoch in einer unter-
schiedlichen Reilrenfolge. Beim März-
plrysikum ist dae Kuriosum passiert,
daO ein und dieselbe Frage in Auflage
I mi! Antwort trEx als riclrtig bewertet
wu;de ( Frage 105 ) , in Au flage A j edocir
m j.t "C" (Frage Il5). Die Lösung C wäre
fiir beide korrekt geuesen. Die Folge
dieeer krassen Fehlleistung war, da0
den Studentenr die bei korrekter Auswer-
tung der Auflage B das Physikum gerade
bestanden hätten - das Markieren von

"C" bei Frage 105 vorausgesetzt -,
mrtgeteilt wurde, sie seien durch die
Prüfung gefallen.
0bendroin ist diese Felrll.eistung beim
ABC der Prüfungsauerertung niclrt den

Landeeprüfungsämtern, sondern den Be-

troffenen selber aufgefallen.
Eine gütige Ironie liegt darin, daß

der Fehler letztlich die Mißerfolgs-
quote verringert, da Prüf1ingen, die
"E" angekreuzt haben, im Nachhinein
kein Punkt aberksnnt rurde, rodurclr
ei.nige bestanden lreben, die be i sach-
gemäßer Auewertung durclrgefalLen wä-

ren ('rbegünstigender Versaltungsakt" ).
Dieeer Sechverhalt soll hier nicht
strapaziert werden, aber ich glaube
doch, da0 er anzeigt, da0 entgegen
allen bieherigen Annahmen auch ein-
fachste Konbrollroutinen bei der
Auewertung der Prüfung im IMPP

nieht felrlerfrei funktioniert haben.

I lede rlro I unga f ragen
Die "Sachverständigenkommission zur
Prüfung der Gründe für dae Ergebnis
der ärztlichen Vorprüfung im März 1981"
het in ilrrem Eericht auch die Eedeu-

tung rog, Altfragen bzw. tdiederlto-
lungsfragen für das Gesamtergebnis der

Pr{.ifungen analysiert; sie stellte fest'



daß die Handhabung des hliederlrolunqs-
fragenanteils in den Jahren L979 -l9Bl
durch das IHPP ttauf einen unverantwort-
l ich leichtfertigen Umgang mit dem

empfindliclren Instrument der PrÜfunqs-
sclrwier igkeit" lr indeute ( Saclrverstän-
digen-Kommission, 1982a, S. 27).
ldährend im Herbst I980 40% der Fragen

trl iederholungaf ragen waren, wurde deren
Anteil im ltlärz l98l auf,2OZ teduziert.
Diese Reduktion rar für den Erqebnis-
einbruch vorn Frültjahr l98I wesentliclr
verantwortliclt.
Am Beispiel der Plrysiologie läßt siclt
zeigen, wie selrr der Altfragenenteil
das Ergebnis determiniert. Die Saclr-

verständigen-Kommission het in einer
zweiten Stellungnalrme darauf eufmerk-
sam gernacht, da0 im Fach Physiologie
"das Prüfungsheft vom Herbst I98l rie-
der älrnliclr viele Altfragen rie im

HerbsL 1980" entlrielt ( Sachverständi.-
gen-Kommission, 1982b' S. f6).
Das frgebnis sclrnel Ite denn aucll auf
72,i\i durchschnittliclr, riclttig beant-
wortete Fragen lroch (s. Tab. f ).
Im August 1982 wurde der Anteil der
Altfragen auf ereniger als 20% - davon

die mej.sten modifiziert - gesenkt mit
der Folge, daß die durclrechnittliche
PrüfungsJ.eistung in der Physiologie

I9Bt, S. 196 ) . Es darf vermutet wer-
den, daß der bJiederholungsfragenanteil
beim letzten Physikum noclr weit
qeringer war.

Um die Prüfungsergebnisse zu stabili-
sieren, [tatten siclr die Gesundheits-
minister 1981 offenbar auf einen be-

stimmten Anteil von Altfragen in den

Prüfungen geeinigt: "0bwohl nun die
i-jes:rndlreitsminister in Vorjahre bezÜg-

I iclr Cer Konstanz der Prüfungsscltwie-
rigkeit auclr auf einen bestimmtei An-

teil von Altfragen abgehoben lrabent

konnte bei der letzten Gesundlreitsmi-
nisLerkonferenz am 4. Juni 1982 in
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München eine Klärung dalringeltend er-
reicht h,erden, daß unter Altfragen
niclrt nur wortidentische Fragcn zu ver-
stehen seienr sondern auch modifizier-
te Altfragcn, bei denen entrcder der

Fragenstamrn oder die Distrsktoren ver-
ändert sind. " (Göttsclring' 1982'

s. 8rf . )
Unübersehbar iet diese Einigung bezü9-

-lich der Konstanz der Prüfungsschrie-
rigkeit, deren genauer Inlralt der
öffenLliclrkeit unbekannt ist, in
I'tärz 1985 wirkungslos geblieben.
Weder die Ergebnisberichte über di.e

schriftlichen Prüfungen noclr die Item-
Analysen, die das IMPP den Universi-
tätcn zur Verfügung stellt, enthalten
lnformationen über Wiederholungsfra-
gen; es liegt lrier eine Grauzone der
Steuerung der Prüfungssclrwierigkeit
vor, die dringend der Erlrellung be-
darf. Es ist zu fordern, da0 die Ent-
wicklung des Anteils der tdiederho-
Iungsfragen - und zh,ar getrennt naclt

unveränderten und modifizierten - für
die Zeit von 1981 bis 1985 offenge-
Iegt wj.rd.

5t aatsvert rag
AIs Folge des "März-Debakels" von 198.1.

h,aren von der GltlK Anderungen des

Staatsvertrages zur Errichtung des

IMPP sowie bei den Ri-clrLlinien des Ver-
weltungsrats Über die A:rbeitswej.se des

Institutes angekündigt worden. Oen me-

dizinisclren FakuItäten und wissen-
sclreftliclren Faclrgesellschaften wurde

in Artikel 8 des geänderten Staatsver-
trags ein förml.iches Vorschlagsrecht
für die Mitglieder der Sechverständi-
gen-Xommissionen eingeräumt. Außerdem

eollte "durclr die Schaffung von Kon-

troll-Kommissionen eine Kontrolle des

Aufgabenhefts (d.h. der in einem Prü-
fungstermin vorgesehenen Fragen) er-
fol9en...Die für jeden Prüfungseb-
sclrnj.tt vorgesehenen KontroLlkommissio-
ncn sind bereits in Funktion... Ilrre
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Ietztliclr geäu0erte Facltmeinung ist aus-

sclrlaggebend für die endgülti9e Zusam-

mensetzung des Prüfungsheftes. "
(Göttsclring, 1982, 5: 80)

Riclrtsclrnur der Kontrol.Lkommi.ssionen
für die medizinischen Prüfungen iet
$ 1.4 Abs. 2 i{App0: "Die Prüfungef ragen

müssen auf die für den Arzt allgemein
erforderliclren Kenntnisse abgestellt
sein unc zuver).ässi.ge Prüfungsergeb-
nisse ermöqliclten.rl
Es mu8 leider festgestellt rerden,
da0 die Kontrotrlkommission bei der
Überprüfung des Aufgabenlteftes vom

März 1985 aus bislang unbekannten
Gründen offenbar versagt hat.

Gleitklausel
Die politisch Verantwortlichen in
Bund und Ländern sind in der Pflicltt'
Abhilfe zu schaffen. Bereits naclr dem

verunglückten Märzplrysikum von I98l
sind Anderungen bei der Arbeitsweise
des IMPP angekÜndigt und realisiert
worden. tJie sicit nun gezeigt hat' stit
wenig Erfolg. 1978 hatte der Geeetz-
geber die sog. GleiLklausel bei den

Prüfungen abgeschafft, damals auclt in
der trügerischen Gewißlreit' da0 das

IMPP die Prüfungen im Griff lrabe' Die-
se Gleitklausel x,ar ein vernünftiger
Meclranismus zum Ausqleich von allzu
sclrweren PrÜfungen. l98I r bei der

t . Novell ierung der ApprobationsorL -

nung, wurde der nächste Fehler gemaclttt

indem die Gleitklausel zwar riclttiger-
weise wieder eingeführt, abel mit ei-

nem starren 50ä-Anker v rgelten wurde'

Im März I985 hat siclr nun eriiesen'
daß auclt die Regelunq von l98l mangel-

haf t war: 5ie reicht ni'clrt aus, um ein

Gegengewiclrt. gegen Prüfungen zu bilden'

die so extrem ausfallen wie das letzte
Physikum.
Es muß betont werden, daß hier ein
politischer Felrler vorliegt, für den

nirclrt dae If{PF verantrortlich i st ' Im

6egenteil tret eiclr Kraomer ]981 9e991

die starre 50t-Regelung ausgesprochen:
"hlir alle sollen bedenken, daß eine
Eestehensregel konkret über das

Sctricksal junger Henschen mitentsclrei-
det. Unter den jetzigen Ralrmenbedin-
gungen lralten wir dalrer auch den vor-
gesclrlagenen sog. Anker von 50?6 in der
Bestehensregel für niclrt kompatibel.rl
( Kraemer, 1981, 5. 58 )

Konsequenzen

Angesiclrts der dergelegten Fakten und

Sachverhalte muß es verwundern, wenn

die Gesundlreitsminieter und Senatoren
der Länder zur Tagesordnung übergelten
wollen; laut FAZ vom tO.t.l985 sagte
beispielsweise der rheinland-pfälzi-
sche Sozialminister: "Es ist weder

ein Anlaß noclt ein Ansatz zu Naclt-

besserungen siehtbar. " Der Sprecher
des BHJFG versicherte' man ltabe -
anders als l98l - I'die politische Ab-

sicht, lrart zu bleibenr' (FAZ vom

12.4. r985).
Im richtigen ltloment - gegenÜber fal-
sclren Ansprüchen - lrart zu bleiben'
ist eine Fätrigkeit, die gerade auclt

von Politikern gefordert ist. Nur:
Härte gegenüber den 0pfern einer un-
profeesionel] arbeitenden Anstalt des

öffent.lichen Recltts ersclreint mir
nielrt ale Ausdruck politisclter Souve-

ränität, aondern elrer als Zeiclren da-
für, daB eigene Fehler gar nicltt
erst zur Kenntnis ger'ommen werden

sollen.
Es geht lrier niclrt darum, der Unzaltl

enotionsgeladener Auebrüche gegenÜber

dem IHPP einen weiteren anzufügen;
das Institut erfül1t eine richti'ge -
und zreifellos undankbare - Aufgabe.
Aber neclr all den Pannen und Felrlern
sind wirksame Reformen im IMPP

und auch in der Arbeitsweise sei-
nes Verwaltungarats Überfällig; die
politisch Verantnortlichen - insbe-
sondere die GHK - ltatten siclt
I98I/82 dieser Notwendigkeit versclrlos-
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sen ( Sachverständigen-Konmission,
I9B2b, 5. l4f.). Vorsclrläge hierzu
sind sowolrl vom Hedizinischen Fakul-
tätentag als auclr von der rrSecltver-

ständigen-Komnission" genacltt rorden.
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